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SetfdjiebetteS.
^anbwerïê» unb ©etoevbeoerein Ufter. -(Korrefp.) $em

SabreSberidjte biefeS SerelnS entnehmen wir jJoIgenbeS : Sie
Strbett, meldje bauptfäcblicb bettt SSorftanbe gur ©rlebignng
pgemiefen Wirb, tbeilt fidj in folgenbe bret Kategorien: 1.
SIu§frf)XiefeIic£)e SSereinSgefc£)äfte, 2. SebrlingSprüfung, nnb 3.

©emerbefcbule. 3n 14 ©ipungen erlebigte ber Sorftanb alle
an ihn herangetretenen ©efd)äfte, namentlich würben bie Kreis»
fcpreiben Sr. 117 über Kranten» unb Unfaßoerfidjerung, fo»
wie Sr. 123, bie Stotton ©omteffe betreffenb, einer grünb»
licpen Seratbung unterpgen. ®S tonnte nur eine ©eneral»
üerfammtung abgebalten Werben, in welcher unter Slnberem
befcbloffen würbe, bem prüdtretenben Sßräfibenten für feine
bern Serein geleisteten guten Stenfte eine SanteSurfunbe p.
oerabfolgen. 3m SeridjtSjabre btelt §err ©emerbefefretär
KrebS audj einen Sortrag über baS Sbema: „©efdjäftS»
gebraute unb ©ejdjäftsoortbeile". Ser Sortrag war leid)t=
faßlich unb bie erteilten Satbfdjläge fanben allgemeinen
Seifall. Sacb langer Unterbredjung oeranftaltete ber Sorftanb
wieber einmal einen ©efeßfdjaftSabenb' für fämmtlicbe Stit»
glieber mit ibren Angehörigen. Serfelbe würbe febr pblreid)
befuebt unb gewife werben bie SEbeilne^mer mit Sefrtebtgung
fi<b ber gemütblidj oerlebten ©tunben erinnern. Sie Sele»
girtenoerfammlungen beS fe^weigeeifcbien ©ewerbeöereinS in
Sern unb Steftal würben erftere burd) 3Wei nnb leptere bureb
einen Sertreter befuebt, welche bann in einer fpätern Ser»
fammlung barüber Sericbt erftatteten. Sie SebrlingSprüfung
berurfacfjte auch biefeS 3abr wteber üiel Stühe unb Koften;
eS nahmen 15 Sebrlinge baran Sbetl, 13 würben biplomirt
unb oon fünfen bie Arbeiten an bie AuSfteßung prämerter
SebrltngSarbetien nach Sern gefanbt. Sefonbere Aufmerffam»
!eit fdjenfte ber Sorftanb ber bon ihm geleiteten ©emerbe»

fibule. Surdj fünf Sebrer wirb in 18 wöchentlichen ©tunben
Unterricht erttjeilt in folgenben fächern : 1. Seutfcbe ©pradje,
2. Stedjnen, 3. ©eometrie unb 4. 3eidjnen ; baS SerufSptdj»

nen wirb bur<b Serufstecbnifer ertheilt, bie anbern jpdjer
burd) biefige ©efunbarlefjrer. $ür unbemittelte ©chiller wer»
ben ans einem befonbern Krebite 3eicbnungSmatertalten an»
getauft unb gratis berabfolgt. Sie ©djülerpbl beträgt im
laufenben ©emefter 126, baS ©cbatgelb $r. 1. 50 per ©djüter
unb ©emefter. Ser Serein unterftüpt bie ©ewerbefibule bnrdj
einen jährlichen Seitrag üott 100 $r., ebenfo bie periobifdfj
ftattfinbenben SeifeauSpge ber ©ewerbefchüler unb enblicb
beftreitet er bie Koften ber SebrlingSprüfung, foweit bie l)ie=

für beftimmteu Setträge nicht hinreichen. Selber wirb unfere
Kaffe bureb ben Krach ber Seiljfaffe in Ufter eine bebeutenbe

©inbufee erletben, tnbem fett oielett 3afjren nttfer SeretnS»
Bermögen bort angelegt war; bodj hoffen wir auch in
tnnft, trop biefer mifelidjen SluSficht, unfer ©chifflein über
bem Staffer p halten. W.

2)er ©ewerbePeucrcitt ©t. ©aßen befchlofl in ber Sto»

natSBerfammlnng bom 8. b. St., auch bie§ 3ahv wieber eine

2—3tägige ©tubienreife p unternehmen unb swar ben §olj»
BerarbeitungSwerten im ©ihlwalb Zürich, fowte bett bebeuten»

ben mecljanifchen ©anbwertS»®rDbbetrieben in ben ^Dörfern
am 3üri<bfee (5. S. ber Stöbelfabrit bon ©mil Sanmann
in Jorgen 2c.) einen Sefuch p madjeu unb eS würbe ber

Kommiffton ber Sluftrag ertheilt, bie bejügtidfen einleiteuben
©chritte p thun unb bas Seoâvnnttn p entwerfen. — 3m
Hßeitern würben pradhtBoße neue ©ntwürfe p Stöbeln, Bon

$errn Sehrer §anfen am ©ewerbemufeum gefertigt, Borgelegt.
®er ©aupttheil beS Slbenbs mar ber Sorführuitg beS Ort»
gtnal=©btfon»Sbonographen neuefter Konftruttion gemtbmet,
ber mtrflid) überrafdjenb gut funttionirt.

©ewerbeberetn 23ern. 3n ber Stonatsoerfammlnng beS

^anbwerter» nnb ©ewerbeöereinS Sern gab fèerr Slom,
Sirettor beS ©emerbemufenmS, Stittheilungen über bie Sehr»

lingSprüfungen unb über beS fdiwei^erif^e SehrlingSprüfungS»
règlement. ®r wünfehte, bafe baSfelbe tm ganjen Kanton
Sern im 3"tereffe beS gefammteu §anbwerterftanbeS Slnmen»

bung ftnbett möchte, ^infi^tliöh ber SebrlingSarbetten betlagt
eS Slont, bafe nur 53 Slttmelbungen erfolgt feien, Bon
benen aber nur 48 berüdfidjtigt werben tonnten, tm Sor»
jähre nur 30. 35te ©tabt Sern pljle jirfa 800 Seljrlinge,
alfo fei baS Serhättntjj gewi^ nicht ein günfttgeS ; man hofft
aber, baff e? beffer werbe.

Kantonaler ©ewerbeoerbanb îlppeitjeH SDaS

erfte Kantonaltomite würbe befteßt in ben §§. Sapnetier
Jpugentobler in §eriSau, ©eriebtspräfibent Sreifig in SSalb»

ftatt, ©emeinberatb ïh- $tfdj in trogen, ©emeinberatb Sin»
benmann in Subler, ©emeinberiebter 3/obler pr Harmonie
in Reiben unb ©ärtner $ol)l in Stalsenbaufen. §err §ugen»
tob 1er wirb etnftimmtg jnm Sßcäfibenten gewählt unb hierauf
als 7. Stitglieb unb als Slttnar Sjerr sjottart in ©eriSau.
®em Komite wirb ber Sluftvag ertheilt, ein Seglement- für
bie SetegirtenBerfammlung p entwerfen unb bie einleiteuben
©chritte p thun pr ©rünbung eines fantonalen öanbmerter»
oereinS an ©teile ber brei SejirtSBerbönbe mit einem gegen»
märtigen SUtglieberbeftanb Bon pta 400 Stitgtiebern. ©ine
©ingabe beS mittellänbifchen §anbwerter» unb ©ewerbeöereinS,
baS §anfirnnwefen befchlagenb, wirb gutgebetfeen. S)ie in ber

©ingabe gemachten Sorfcbläge, nämlich: „Um bem $aufir=
unwefen wirtfam entgegensutreten, finb : 1) bie SntonUoïCfr
wo immer möglich, 51t erhöben ; 2) fottten bie §aufirpatente
für minbeftenS brei Stonate gelöst werben müffen unb ift
3) bie fèanbbabung einer ftrengern Kontrolle bureb bie Solijei
unbebingte Sotbwenbigteit ; bie ©rünbung eines fantonalen
SoligeitorpS wäre bieSfaßS febr p begrüben", finben ein»

ftimmig ©eneljmigung. S)aS Kantonaltomite wirb beauftragt,
eine biesbejiigltcbe ©Ingabe beförbertiebft an ben hoben Kan=
tonSratb auSparbeiten.

Sett 2)acbbedermeiftem oon St. ©aßen unb lint*
gebung wirb bas Beben bon ©eite ihrer ©efeßen fauér ge»

macht. Septere oerlangten einen ©ommertaglobn oon gr. 5

unb im SSinter $r. 4 per Sag, ferner ben SlrbettStag tm
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Verschiedenes.

Handwerks- und Gewerbeverein Uster. (Korresp.) Dem
Jahresberichte dieses Vereins entnehmen wir Folgendes: Die
Arbeit, welche hauptsächlich dem Vorstande zur Erledigung
zugewiesen wird, theilt sich in folgende drei Kategorien: 1.

Ausschließliche Vereinsgeschäfte, 2. Lehrlingsprüfung, und 3.

Gewerbeschule. In 14 Sitzungen erledigte der Vorstand alle
an ihn herangetretenen Geschäfte, namentlich wurden die Kreis-
schreiben Nr. 117 über Kranken- und Unfallversicherung, so-
wie Nr. 123, die Motion Comtesse betreffend, einer gründ-
lichen Berathung unterzogen. Es konnte nur eine General-
Versammlung abgehalten werden, in welcher unter Anderem
beschlossen wurde, dem zurücktretenden Präsidenten für seine
dem Verein geleisteten guten Dienste eine Dankesurkunde zu,
verabfolgen. Im Berichtsjahre hielt Herr Gewerbesekretär
Krebs auch einen Vortrag über das Thema: „Geschäfts-
gebräuche und Geschäftsvortheile". Der Vortrag war leicht-
faßlich und die ertheilten Rathschläge fanden allgemeinen
Beifall. Nach langer Unterbrechung veranstaltete der Vorstand
wieder einmal einen Gesellschaftsabend für sämmtliche Mit-
glieder mit ihren Angehörigen. Derselbe wurde sehr zahlreich
besucht und gewiß werden die Theilnehmer mit Befriedigung
sich der gemüthlich verlebten Stunden erinnern. Die Dele-
girtenversammlungen des schweizeeischen Gewerbevereins in
Bern und Liestal wurden erstere durch zwei und letztere durch
einen Vertreter besucht, welche dann in einer spätern Ver-
sammlung darüber Bericht erstatteten. Die Lehrlingsprüfung
verursachte auch dieses Jahr wieder viel Mühe und Kosten;
es nahmen 15 Lehrlinge daran Theil, 13 wurden diplomirt
und von fünfen die Arbeiten an die Ausstellung prämirter
Lehrlingsarbeiten nach Bern gesandt. Besondere Aufmerksam-
keit schenkte der Vorstand der von ihm geleiteten Gewerbe-
schule. Durch fünf Lehrer wird in 18 wöchentlichen Stunden
Unterricht ertheilt in folgenden Fächern: 1. Deutsche Sprache,
2. Rechnen, 3. Geometrie und 4. Zeichnen; das Berufszeich-

neu wird durch Berufstechniker ertheilt, die andern Fächer
durch hiesige Sekundarlehrer. Für unbemittelte Schüler wer-
den aus einem besondern Kredite Zeichnungsmaterialien an-
gekauft und gratis verabfolgt. Die Schülerzahl beträgt im
laufenden Semester 126, das Schalgeld Fr. 1. 50 per Schüler
und Semester. Der Verein unterstützt die Gewerbeschule durch
einen jährlichen Beitrag von 100 Fr., ebenso die periodisch
stattfindenden Reiseausflüge der Gewerbeschüler und endlich
bestreitet er die Kosten der Lehrlingsprüfung, soweit die hie-
für bestimmten Beiträge nicht hinreichen. Leider wird unsere
Kasse durch den Krach der Lethkasse in Uster eine bedeutende

Einbuße erleiden, indem seit vielen Jahren unser Vereins-
vermögen dort angelegt war; doch hoffen wir auch in Zu-
kunft, trotz dieser mißlichen Aussicht, unser Schifflein über
dem Wasser zu halten. îDer Gewerbevevcrein St. Gallen beschloß in der Mo-
natsversammlung vom 8. d. M., auch dies Jahr wieder eine

2—3tägige Studienreise zu unternehmen und zwar den Holz-
Verarbeitungswerken im Sihlwald Zürich, sowie den bedeuten-
den mechanischen Handwerks-Großbetrieben in den Dörfern
am Zürichsee (z. B. der Möbelfabrik von Emil Baumann
in Horgen zc.) einen Besuch zu macheu und es wurde der

Kommission der Auftrag ertheilt, die bezüglichen einleitenden
Schritte zu thun und das Programm zu entwerfen. — Im
Weitern wurden prachtvolle neue Entwürfe zu Möbeln, von
Herrn Lehrer Hansen am Gewerbemuseum gefertigt, vorgelegt.
Der Haupttheil des Abends war der Vorführung des Ori-
ginal-Edison-Phonographen neuester Konstruktion gewidmet,
der wirklich überraschend gut funktionirt.

Gewerbeverein Bern. In der Monatsversammlung des

Handwerker- und Gewerbevereins Bern gab Herr Blom,
Direktor des Gewerbemuseums, Mittheilungen über die Lehr-
lingsprüfnngen und über das schweizerische Lehrlingsprüfungs-
reglement. Er wünschte, daß dasselbe im ganzen Kanton
Bern im Interesse des gesammten Handwerkerstandes Anwen-
dung finden möchte. Hinsichtlich der Lehrlingsarbeiten beklagt
es Herr Blom, daß nur 53 Anmeldungen erfolgt seien, von
denen aber nur 48 berücksichtigt werden konnten, im Vor-
jähre nur 30. Die Stadt Bern zähle zirka 800 Lehrlinge,
also sei das Verhältniß gewiß nicht ein günstiges; man hofft
aber, daß eê besser werde.

Kantonaler Gewerbeverband Appenzell A.-Rh. Das
erste Kantonalkomite wurde bestellt in den HH. Parquetier
Hugentobler in Herisau, Gerichtspräsident Preisig in Wald-
statt, Gemeinderath Th. Fisch in Trogen, Gemeinderath Lin-
denmann in Bühler, Gemeinderichter Tobler zur Harmonie
in Heiden und Gärtner Hohl in Walzenhausen. Herr Hug en-
tobler wird einstimmig zum Präsidenten gewählt und hierauf
als 7. Mitglied und als Aktuar Herr Volkart in Herisau.
Dem Komite wird der Auftrag ertheilt, ein Reglement für
die Delegirtenversammlung zu entwerfen und die einleitenden
Schritte zu thun zur Gründung eines kantonalen Handwerker-
Vereins an Stelle der drei Bezirksverbände mit einem gegen-
wältigen Mitgliederbestand von zirka 400 Mitgliedern. Eine
Eingabe des mittelländischen Handwerker- und Gewerbevereins,
das Hausirunwesen beschlagend, wird gutgeheißen. Die in der

Eingabe gemachten Vorschläge, nämlich: „Um dem Hausir-
Unwesen wirksam entgegenzutreten, sind: 1) die Patenttaxen,
wo immer möglich, zu erhöhen; 2) sollten die Hausirpatente
für mindestens drei Monate gelöst werden müssen und ist

3) die Handhabung einer strengern Kontrolle durch die Polizei
unbedingte Nothwendigkeit; die Gründung eines kantonalen
Polizeikorps wäre diesfalls sehr zu begrüßen", finden ein-
stimmig Genehmigung. Das Kantonalkomite wird beauftragt,
eine diesbezügliche Eingabe beförderlichst an den hohen Kan-
tonsrath auszuarbeiten.

Den Dachdeckermeistern von St. Gallen und Um-
gebung wird das Leben von Seite ihrer Gesellen sauer ge-
macht. Letztere verlangten einen Sommertaglohn von Fr. 5

und im Winter Fr. 4 per Tag, ferner den Arbeitstag im
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Sommer gu 10, im SBinter 31t 8 ©tunben normirt, fobann
bet Uebergeit= unb ©onutagharbeit ben hoppelten ßopn unb
bei ©dpneearbeit auf Säcpern ben boEen ©ommerlopn, ferner
bei auswärtigen Arbeiten 50 Sßrogent Sufcplag unb enblicp
bie Beftimmung, baff bie Stbgüge für Unfall 27a Wrogent

nicpt überfteigeu bürfen. Sie Wteifter gingen auf bie meiften

Bunfte ein, wollten aber bei ber fepigen {ritifcpen 3^* bett

©ommerlopn auf $r. 4. 50 fielet wiffen. Satauf befamen

fie bie Slntwort, eS bleibe bei bem Befcplup ber (Sefeßen

unb Wenn btefen bie Wtetfter bis 5. Wtärg nid^t acceptiren,

fo werben erftere fofort eine ©enoffenfcpaft grünbert unb bett

Wieiftern Sonfurreng bieten. Stuf bieS bin tünbeten bie 15

Wteifter fogleidj allen ipren ©efeEen, weldje im Sacpberein

ficb befinben.
Sie Bautpfttigïeit in ber Stabt ©tpaffpaufett, welche

man boriges Sapr auf einer nocp nie bagewefenen $öpe fanb
unb beppalb meinte, fie werbe rafcp wieber aufhören, fc^eint

fiep für bie näcpftett Sabre im ©egentpeil nocp gu erweitern.
Sin öffentlichen Bauten unb SBerten ftebt in SluSficpt bor
Slllem ber Umbau beS BapnpofeS, welcher mehrere Wtiflionen
(Selb auf beu ißlap werfen Wirb ; hoffentlich auch ein neues

5J5oftgebäube, Dual» unb Strafjenbauten am Sîbetn im fog.

Untergries ; ein ©cpulpauS im gröberen ©tpl auf Dem Em*

merSberg, ferner bie Erweiterung ber SSafferberforgung unb

bie Einführung ber eleîtrifchen Beleuchtung. ES entwirfelt
fich aber auch eine grobe pribate Bautpätigfeit. Bom fog.
DberpauSgut hol bie Sammgarnfpinnerei einen S^heil er*

worben, um bort eine Slngahl befferer Strbeiterhäufer hingn=

fteUen, was fcpon lange notp thut. 2lucp in ber SJÎoferftrabe

foE enblich gebaut werben, fetbft bie „BaugefeEfcpaft" habe
bas nun wirtlich unb ernftlicp im ©inne. Eilt Speil ber
©ebüube finb fcpon auSgefterft; bort foE auch cine ©trirf*
mafepinenfabrif erfteflt werben ; im EMplentpal ift bie grobe
©ägerei im StuSbau begriffen; bor ben Bühlen bie Spon*
Waarenfabrif um eine ©efcpirrmüple erweitert worben; bie
grobarttge Kellerei oon ©tahel an ber Bacpftrafje geht
ebenfalls ihrer BoEenbung entgegen unb für eine nette Steig*
ftrepe fei baS nöthige ®etb fo giemlicp borhanben. Ser alte
©otteSarfer foil mit eifernem ©elänber su einer öffentlichen
Slnlage eingefriebigt unb ber bisherige SSieEjmarft bertegt
werben. Sie Unterftäbtler ober bie in $ifdjerpäufern bewerben

fiep barum, bab er brauben in bie ©ommerluft hintomme,
bamit bas Biep im ©ommer reept luftig werbe, unb wenn
ber Wpetn gu poep tommt, bor ßuft fchwtmme. Stuch neue

BiEen unb Sßribatpäufer finb im San begriffen an ber ®ra*
benftrabe, auf ber ©tetg, an ber EmmerSbergftrabe. SaS
alte ©algpauS, baS grope $auS an ber Ecte ber Unterftabt
gegen ben „freien Sßlap", fei bon ber IBafferwerfSgefeB*
fthaft um $r. 60,000 berfauft worben, um su gaplreicpen

JBopnitngen eingerichtet su werben, ©te fehen, ©cpaffpaufen
fteht nicht ftiß ; e8 ift in ber Erweiterung begriffen, hoffen

wir, bab fie bon Sauer feil
Sn St. ©gHett geht ber £äuferpanbel gegenwärtig wie*

ber etwas lebhafter ; in ben Monaten Sanuar unb Februar
würben auf ©tabtgebiet nicht Weniger als 35 fèanbânberungen
boBgogett, im betrage bon girfa swei WliEionen tränten. —
Sie bieSjährige Baucampagne Wirb borausficptlicp wieber

reept lebhaft werben, ba bon ber ©emeinbe aus bie befannten

groben Wrojefte: bie ©teinacpüberwölbung (unb was bamit
aEeS sufammenhängt) unb bie ©cplacptpauSbauten unb bon
©eiten bieler Bribatunternepmer umfangreiche Unternehmungen

gur SluSführung fommen werben.
Weue Beftupluttg. Sie Burgergemeinbeberfammluny bon

Säuffelen*©erlafingen hat befchloffen, ber Einwohnergemeinbe
für fämmtlidhe ©chulen genannter ©emeinbe eine neue S3e*

ftuplung ansufchaffen.
Sampffipiff'fBetfehr auf bent Söobenfee. Sluf 1. Slpril

Ifb. SS. Wirb nach einem Befcplup
1

ber bereinigten Bobenfee*
SampffcpifffapriSberwaltungen ein neuer Bobenfeefaprplan
eingeführt, ber für bie babtfepen, württembergifchen, baperi*

fepen unb öfterreicptfdjen Uferorte bie StbfaprtSgeiten in mit*
teleuropäifcper 3eit, für bie fepmeigerifepen llferorte bagegen

in Serner 3eit angibt. Sie Sifferens gwifepen biefen bei*

ben Seiten beträgt genau eine halbe ©tunbe. Sie ©adje
ift infofern einfacher geworben, als bom 1. Slpril an am
Bobenfee nur noch pei berfdjiebene Seiten gelten, toährenb

man bis jept beren fünf hatte, inbem bie fcpweigerifcpe Upr
ber babifchen um 4, ber württembergifchen um 7, ber bape*
rifepen um 17 unb ber öfterreichifepett um 28 WHnuten naep*

ging. ES wäre ben Sewopnern ber ©rengfantone angenepm
gewefen, Wenn bie nunmepr für ©übbeutfdjlanb nnb Defter*
reich gültige Seit auch für bie ©cpweig eingeführt worben
wäre. Ser SunbeSratp pat aber ein begüglicpeh an ipn ge-
rtcpteteS Stufucpen abgelehnt.

Sah Whppaltpflafter mit eingelegten frfjmiebeeifernen
Wippenförpent (Bâtent 58087) bott Epr. Elauffen in £am*
bürg beftept auS einer Betonunterlage mit barüber gelegter
SlSppaltfcpicpt, in weldpe fepmiebeeiferne Wippentörper einge*
bettet finb. Sie einseinen ßameEen finb mit etnanber auf
^oepfant berginft nnb gur ©trapenrieptung fepräg gefteBt.
Sie fleinen bieredigen 3wifcpenräume werben mit SlSppalt
ooEftänbig anSgefüEt, fo bap eine ebene, äufjerft wiberftanbS*
fäpige Saprbapn eutftept.

fjebernber Eläprenreinigei' für §eij= ic. Wöhren. Siefes
Snftmment (S. 9l.=5ß- Wr. 53,130), beffett Vertrieb bie fjirma
ißaul Secpler in «Stuttgart übernommen pat, bient gur Eleini*

gung bon §eig* unb ©ieberopren an Santpffeffeln, fßor*
wärmern u. bgl. SaSfelbe beftept im SBefentlicpen ans einer

inneren pprungSftange mit fÇûpritngSfheiben, toeldpe oben

bnrcp ben SSerfcplufefopf, unten bnref) eine Slnfapmutter mit
©aSgewinbe gum Einfcprauben einer ©tange ober eines ®aS»

ropreS berfepen ift. Stbtfcpen SBerfcplufjtopf unb Slnfapmutter
liegen, in bie gitpntngSfcpeiben eingetaffen unb naep attfjen

berfpannt, 4 ©täbe mit übereinanbergreifenben Speilfcpeiben
(ißuhfepeiben), welpe fiep an bie Woprwanbungen attpreffen
uttb alle benfelöen anpaftenben S3eläge, wie SBufi, Äeffelftein 2c.,
grünblidp entfernen. Ser 3töprenreiniger wirb in berfdpiebenen
©rßfjen angefertigt. Sei S3efteEungen ift bie lidjte Rohrweite
angugeben; auperbem ift SUittpeitnng barüber erwünfept, ob
ber Wöprenreiniger für §eigröpren gum Enfernen non Witjj,
ober für ©ieberopren bepttfS Söefeitigmtg bon .teffelftein btenen
foE, ba pienaep bie ©tärfe ber Sebent bemeffen werben mufj.

Stencttwphnungen auh .Uorfftein. Ein neues Wiaterial
gur iQerfteEung bon iBienenwopnungen wirb in ber „SSienen*
pflege" angegeigt. Es ift bieS ber fogenannte Sorfftein, er
beftept aus gerfleinerten SorfabfäEen mit Eement als SSinbe*

mittel; berfelbe ift leiept, läfet feine Sendjtigfeit burcp, ift
porös unb bewaprt als fcplecpter SSärmeleiter borgüglidp bie
bon ben Bienen im ©toefe ergeugte SBärme. Sie Sorfftein*
platten werben in beliebiger ©rßfje, genau für Bienenftöcfe
paffenb, pergefteEt. Ser Bienengücpter pat nur bie eingeltten
platten mit Sraptftiften ober klammern gu oerbittben unb
ben ©tocf bann mit ©ppS, ßepm, Eement ober fonft einem
^Dichtungsmittel gu berftreiepen. Sie Bienen gebeipen in biefen
<Stöden borgüglidp ; felbft im freien aufgefteEt, ift man einer
guten Ueberwinterung jidjer.

Stpmöhel unb Stfipe mit claftifipen Süßen. Sa§
Würfen ber ©effel gefepiept nipt immer opne ©djaben für
ben gewichsten Sufeboben, ebenfo ift eS mit ben fcpweren
Sifcpen, wenn fie bon ipren päpen in bie Wlitte beS ©a*
Ions ober in ein anbereS Simmer gefcpoben werben. Eine
fepr prattifepe Borfeprung, welcpe biefe Uebelftänbe gang be*

feitigt, gibt bie „®.*3tg." an. Siefe beftept baritt, baß man
in fämmtlidjen Wlöbelfüßen ein ßoep anSbrept, in WelcpeS
ein ©türf ^autfdnf eingelittet wirb, jebod) fo, bap baS Saut*
fcpufenbe einige ßinien perborragt. Sie Elafticität beS .taut*
fcpnfs berpinbert bie Befcpäbigung beS BobenS nnb ermög*
licpt ein geränfcplofeS Beförbern berartig auSgeftatteter Wiöbel.

Ein neueh Ealorimeter pat §err Ingenieur ©tup in
SBintertpur fonftruirt, wofür ipm bom 5ßreiSgerid)t, beftepenb
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Sommer zu 10, im Winter zu 8 Stunden normirt, sodann
bei Ueberzeit- und Sonntagsarbeil den doppelten Lohn und
bei Schneearbeit auf Dächern den vollen Sommerlohn, ferner
bei answärtigen Arbeiten 50 Prozent Zuschlag und endlich
die Bestimmung, daß die Abzüge für Unfall 2^/z Prozent
nicht übersteigen dürfen. Die Meister gingen auf die meisten

Punkte ein, wollten aber bei der jetzigen kritischen Zeit den

Sommerlohn auf Fr. 4. 50 fixirt wissen. Darauf bekamen

sie die Antwort, es bleibe bei dem Beschluß der Gesellen

und wenn diesen die Meister bis 5. März nicht acceptiren,
so werden erstere sofort eine Genossenschaft gründen und den

Meistern Konkurrenz bieten. Auf dies hin kündeten die 15

Meister sogleich allen ihren Gesellen, welche im Fachverein
sich befinden.

Die Bauthätigkeit in der Stadt Schaffhausen, welche

man voriges Jahr auf einer noch nie dagewesenen Höhe fand
und deßhalb meinte, sie werde rasch wieder aufhören, scheint

sich für die nächsten Jahre im Gegentheil noch zu erweitern.

An öffentlichen Bauten und Werken steht in Aussicht vor
Allem der Umbau des Bahnhofes, welcher mehrere Millionen
Geld auf den Platz werfen wird; hoffentlich auch ein neues

Postgebäude, Quai- und Straßenbauten am Rhein im sog.

Untergries; ein Schulhaus im größeren Styl auf dem Em-

mersberg, ferner die Erweiterung der Wasserversorgung und

die Einführung der elektrischen Beleuchtung. Es entwickelt

sich aber auch eine große private Bauthätigkeit. Vom sog.

Oberhausgut hat die Kammgarnspinnerei einen Theil er-

worden, um dort eine Anzahl besserer Arbeiterhäuser hinzu-
stellen, was schon lange noth thut. Auch in der Moserstraße
soll endlich gebaut werden, selbst die „Baugesellschaft" habe
das nun wirklich und ernstlich im Sinne. Ein Theil der
Gebäude sind schon ausgesteckt; dort soll auch eine Strick-
Maschinenfabrik erstellt werden; im Mühlenthal ist die große
Sägeret im Ausbau begriffen; vor den Mühlen die Thon-
Waarenfabrik um eine Geschirrmühle erweitert worden; die
großartige Kellerei von F. Stahel an der Bachstraße geht
ebenfalls ihrer Vollendung entgegen und für eine neue Steig-
kirche sei das nöthige Geld so ziemlich vorhanden. Der alte
Gottesacker soll mit eisernem Geländer zu einer öffentlichen
Anlage eingefriedigt und der bisherige Viehmarkt verlegt
werden. Die Unterstädtler oder die in Fischerhäusern bewerben
sich darum, daß er draußen in die Sommerlust hinkomme,
damit das Vieh im Sommer recht lustig werde, und wenn
der Rhein zu hoch kommt, vor Lust schwimme. Auch neue

Villen und Privathäuser sind im Bau begriffen an der Gra-
benstraße, auf der Steig, an der Emmersbergstraße. Das
alte Salzhaus, das große Haus an der Ecke der Unterstadt

gegen den „Freien Platz", sei von der Wasserwerksgesell-
schaft um Fr. 60,000 verkauft worden, um zu zahlreichen

Wohnungen eingerichtet zu werden. Sie sehen, Schaffhausen
steht nicht still; es ist in der Erweiterung begriffen. Hoffen

wir, daß sie von Dauer sei!

In St. Gallen geht der Häuserhandel gegenwärtig wie-
der etwas lebhafter; in den Monaten Januar und Februar
wurden auf Stadtgebiet nicht weniger als 35 Handänderungen
vollzogen, im Betrage von zirka zwei Millionen Franken. —
Die diesjährige Baucampagne wird voraussichtlich wieder

recht lebhaft werden, da von der Gemeinde aus die bekannten

großen Projekte: die Steinachüberwölbung (und was damit
alles zusammenhängt) und die Schlachthausbauten und von
Seiten vieler Privatunternehmer umfangreiche Unternehmungen

zur Ausführung kommen werden.
Neue Bestuhlung. Die Burgergemeindeversammlung von

Täuffelen-Gerlafingen hat beschlossen, der Einwohnergemeinde
für sämmtliche Schulen genannter Gemeinde eine neue Be-
stuhlung anzuschaffen.

Dampfschiff-Verkehr auf dem Bodensee. Auf 1. April
lfd. Is. wird nach einem Beschluß. der vereinigten Bodensee-
Dampfschifffahrisverwaltungen ein neuer Bodenseefahrplan
eingeführt, der für die badischen, württembergischen, bayeri-

scheu und österreichischen Uferorte die Abfahrtszeiten in mit-
teleuropäischer Zeit, für die schweizerischen Uferorte dagegen

in Berner Zeit angibt. Die Differenz zwischen diesen bei-
den Zeiten beträgt genau eine halbe Stunde. Die Sache
ist insofern einfacher geworden, als vom 1. April an am
Bodensee nur noch zwei verschiedene Zeiten gelten, während
man bis jetzt deren fünf hatte, indem die schweizerische Uhr
der badischen um 4, der württembergischen um 7, der baye-
rischen um 17 und der österreichischen um 28 Minuten nach-

ging. Es wäre den Bewohnern der Grenzkantone angenehm
gewesen, wenn die nunmehr für Süddeutschland und Oester-
reich gültige Zeit auch für die Schweiz eingeführt worden
wäre. Der Bundesrath hat aber ein bezügliches an ihn ge-
richtetes Ansuchen abgelehnt.

Das Asphaltpflaster mit eingelegten schmiedeeisernen
Rippenkörpern (Patent 58087) von Chr. Claussen in Hain-
bürg besteht aus einer Betonunterlage mit darüber gelegter
Asphaltschicht, in welche schmiedeeiserne Rippenkörper einge-
bettet sind. Die einzelnen Lamellen sind mit einander auf
Hochkant verzinkt und zur Straßenrichtung schräg gestellt.
Die kleinen viereckigen Zwischenräume werden mit Asphalt
vollständig ausgefüllt, so daß eine ebene, äußerst Widerstands-
fähige Fahrbahn entsteht.

Federnder Röhrenreiniger für Heiz- ic. Röhren. Dieses
Instrument (D. R.-P. Nr. 53,130), dessen Vertrieb die Firma
Paul Lechler in Stuttgart übernommen hat, dient zur Reim-

gung von Heiz- und Siederöhren an Dampfkesseln, Vor-
wärmern u. dgl. Dasselbe besteht im Wesentlichen aus einer

inneren Führungsstange mit Führnngsscheiben, welche oben

durch den Verschlußkopf, unten durch eine Ansatzmutter mit
Gasgewinde zum Einschrauben einer Stange oder eines Gas-
rohres versehen ist. Zwischen Verschlußkopf und Ansatzmutter

liegen, in die Führungsscheiben eingelassen und nach außen

verspannt, 4 Stäbe mit übereinandergreifenden Theilscheiben
(Putzscheiben), welche sich au die Rohrwandungen anpressen
und alle denselben anhaftenden Beläge, wie Ruß, Kesselstein zc.,
gründlich entfernen. Der Röhrenreiniger wird in verschiedenen
Größen angefertigt. Bei Bestellungen ist die lichte Rohrweite
anzugeben; außerdem ist Mittheilung darüber erwünscht, ob
der Röhrenreiniger für Heizröhren zum Enfernen von Ruß,
oder für Siederöhren behufs Beseitigung von Kesselstein dienen
soll, da hienach die Stärke der Federn bemessen werden muß.

Bienenwohnungen aus Korkstein. Ein neues Material
zur Herstellung von Bienenwohnungen wird in der „Bienen-
Pflege" angezeigt. Es ist dies der sogenannte Korkstein, er
besteht aus zerkleinerten Korkabfällen mit Cement als Binde-
Mittel; derselbe ist leicht, läßt keine Feuchtigkeit durch, ist
porös und bewahrt als schlechter Wärmeleiter vorzüglich die
von den Bienen im Stocke erzeugte Wärme. Die Korkstein-
Platten werden in beliebiger Größe, genau für Bienenstöcke
passend, hergestellt. Der Bienenzüchter hat nur die einzelnen
Platten mit Drahtstiften oder Klammern zu verbinden und
den Stock dann mit Gyps, Lehm, Cement oder sonst einem
Dichtungsmittel zu verstreichen. Die Bienen gedeihen in diesen
Stöcken vorzüglich; selbst im Freien aufgestellt, ist man einer
guten Ueberwinterung sicher.

Sitzmöbel und Tische mit elastischen Füßen. Das
Rücken der Sessel geschieht nicht immer ohne Schaden für
den gewichsten Fußboden, ebenso ist es mit den schweren
Tischen, wenn sie von ihren Plätzen in die Mitte des Sa-
lons oder in ein anderes Zimmer geschoben werden. Eine
sehr praktische Vorkehrung, welche diese Uebelstände ganz be-
seitigt, gibt die „G.-Ztg." an. Diese besteht darin, daß man
in sämmtlichen Möbelfüßen ein Loch ausdreht, in welches
ein Stück Kautschuk eingekittet wird, jedoch so, daß das Kaut-
schulende einige Linien hervorragt. Die Elasticität des Kaut-
schuks verhindert die Beschädigung des Bodens und ermög-
licht ein geräuschloses Befördern derartig ausgestatteter Möbel.

Ein neues Calorimeter hat Herr Ingenieur Stutz in
Winterthur konstruirt, wofür ihm vom Preisgericht, bestehend
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au§ ben Herren fßrofefforen Sr. Suttge, ©eher unb Ingenieur
§irgel=®t)fi, ein SßreiS bon 750 gr. guerfannt morben ift.
SaSfelbe meist eine 9îeit)e SSerfjefferungen gegenüber altern
©Oftemen auf unb ein ^auptborgug Mtef)t barin, baff größere
Quantitäten Sfremunaterialien unterfudjt merben fönneu. S9e=

ïannttid) mirb bie ©ärntemenge in ßalorien auSgebrücft.
©ine ©alorie ift biejenige ©ärmemenge, meldje erforbertiif)
ift, um 1 .ftilogiamm ©äffer um 1 ©rab ©elftttS gu er»

mannen. Surd) üielfacfje Llnterfncfiungen f)at §err Stüh mit
föiilfe feines ©alorimeterS (©ärmemeffer) berechnet, baff per
1 3tp. ©inbeitSpreiS (gu ben üblichen greifen ber nact)fotgen=
ben Stoffe) bie Steinfoljle 1630, ©oa£8 1584, Sorf 1035,
Sanneiibolg 712, ®a8 500 unb Petroleum 395 ßatorien
abgibt. Sie SjBreiSmürbigfeit ber angeführten ^-Brennmaterialien

ift au? ben Slugaben oljne ©eitereS ci fidjttid). jllatürlid)
fdjloanfen biefe ©ertbe je ttadi ben öctlidjen greifen unb ber

Qualität ber gu niiterfudjenben Srennmateriatien. ©in ©gern-

plar beS Apparates oon £>errn Stup fteljt im ftäbtifcf;eu
@aS= unb ©affermer! ©intertfjur.

S S \ \ \ \ \ \ \ \ \ \ \ \ \ \ N N/ / /

©etbfttljätigcr IBorreihev für Qfenftcrliiöcii u. non 3.
ftllb in ©Clingen (S. SR..5ß. 9?r. 55,770). ©enn man biefe

SSorrid)tung in bie §aub nimmt, brangt fid) gu attererft bie

fÇrage auf, toie ift es möglich, bafe mau biefe gorm bon
SSorreiber nicht fdjou Dort jeljer batte, fo einfad) unb gmecf*

mäfjig ift fie! Ser gtoeitbeilige SSorreiber, meldjem eine eiri=

fache ober eine reidjere gorm gegeben merben Eann, brel)t

ftdj febr triebt um bie glatt afjgebrefjte Sldjfe beê in ber ©anb
gu befeftigenben Stiftes unb fteljt oermöge feines @tgenge=

mtcpteS ftetS fenfredjt. Sa ber obere Sfjetl beê SSorreiberë

auf ber Seite gegen bas fünfter abgefd)rägt ift, fo fommt
er beim gimidtegen beê SabenS üou felbft in eine borigon=
tale Sage, laßt in biefer ben Saben paffiren, fällt in feine

fenlredjte Stellnng gurüd unb bält ben Saben an ber ©anb.
33etm Schliefen beê SabenS braucht, mie fieb aus 23orfteben*
betn bon felbft ergibt, ber SSorreiber mit ber §anb nur in
bie borigontule Sage gebracht gu merben, bamit ber Saben

mieber paffiren Eann. Ser ^Patentinhaber nimmt für feine

©rfinbung felbfttbatigeê gunftiontren, fidjereë 3urücEbalten

beS SabenS, SMHigÜett infolge ber ©infadjbeit unb unoermüft=
liebe Sauerbaftigfett — unb gmar biefe ©fgenfcEjaften alle
mit bottent Sftedjt — in Slnfprud).

Dieucfte ©rftnbuuQcn frfjluct,;. Urfpuitugg.
(©ibgenöffifebe patente bon ber gmeiten §älfte Februar.)

©qnilibrirteS Oblicbtfenfter, bon ©rmin ©reSlt), @olo=

tburn. — SluStaufbabn ohne Stopfhüdjfe, bon ifSaul .fäuber,

©atttopl. — ©afferbraufe, uon Ingenieur £>ttgo ©eftern,
SSafel. — SSrunnenftodhpbrant, bon ©ruft ©eift, Satttaben.
— ©efferreinigungSapparat, bon Carolina ©olfettSberger,
©iebifon. — Stidjftempel für „Södjer" gum ©arfiren ber

Sticfje auf bem bcrgröjferten SticEerehnufter, bon Sb- Seo=

polb, ©edjaniEer, St. ©allen. — ßrabatteuberfcl)lufs, bon 3.
SPieren=©agner, Stiel. — ©affermärmer für fßetrolEocbberbe,
bon ©art Steberli, Spenglermeifter, fèirSlanben. — ©afdjine
gur gabrtfation bon Sigarren unb ßigarretten, bott Sr. 3afob
Dtüefdj, Sdiaffbaufen. — fèûlfSgreifer an Stgelbrudpreffen,
bon grip ©ngoig in Uerifon. — Zerlegbarer tßupftocE mtt
brebbarem ©ifcbfolben unb Stal)lbral)tbürfte, bon Stob. ©tb=
mer, 33tel. — ©ejj= unb gütlapparat für mebiginifcfje Sßuloer,

bon ©. 3-rieb. fèauSmann, St. ©alten. — föetgapparat für
Sôtbîolbeu, bon Sinfig u. Slnberfen, Spengler, ©ontreuj. —
©jgentrifdjer .ttemmbaefenberbaub fürSranSmtffionStbeile ohne

teil unb Schraube, non ©arl ©brenfperger, 33iet. — ©affers
bruefmotor mit einfeitig beanffcblagtem, felbftfteuernbem toi«
bett, bon Sngenieur 11. 33ofjarb, gürid). — Steuerung an
SnbuftionSapparateu, metdje hohe Spannungen führen, inë=

befonbere an öod)fpanuung8=Sran8formatoreu, bon ber ©a=
fdjinenfabril Qerlifon. — Steuerung au Sturmlaternen, oon

g. ©erfer u. ßo., SSaben. — ©ptinberfeftftelloorricbtnng an
Sturmlaternen, bon ©ill), ©gtoff, Surgi b. SJabett. — Steuer

Sod)ttriebmed)ani8muê, bon tnng n. Sßfänbler, Sampenfabriï
Qlten. — ©igarrenftfte mit ©nüfmerf, oon ber ©igarren»
fabrif Scböftlanb. — Siberfe ißatente au? bem ©ebiete ber '

tlbreninbuftrie.
©an fief)t au§ ber Porftebenben Sifte, bap ber ©rjin=

bungêgeift g. 3- in ber Sd)toeig febr rege ift unb flöh Weit*

au§ in ben meiften gälten auf bem ©ebiete beê rotrfltd)
3tüplid)en bewegt.

fragen.
142. Sieferatttett bon obalen Sfcölrfjfc J§olgfrf)nrf)tctu wer«

ben um ©tttfenbung ihrer 2lbreffen uttb ©ngroSpreife att bie (Spe-
bition biefe® 83lotteS erfudjt.

143. Skr liefert biollmnfje, 15 ©eter lang unb 14"' breit,
junt ©rfepeit be§ alten befeften SJanbeS? ®a§ DtoUfntteral ift nod)
gut. Slbnepmer eine? foleben SSanbeS ift: 3ol). ©. Schamann in
©iiS im ®olefcl)g, ©raubiinbten.

144. SBer ift Säufer ooit Dtott)tannen»S3li3cl)ern, 18' lang uttb
11" ®urc()fcbititt§»®urcl)meffer, fdjöite Qualität?

145. SSelcpe ©i|"en= ober §oljiuaarenl)anblung hätte einem
jungen, folibeit ®red)3(er mit medjanifcljer ©inrid)tung einen ©f)e=
gialartitel in Slrbeit gu hergeben, gegen piinftlidje unb geroiffen»
pafte Slitâfiibtung

14(>, Söer ift Stäufer bon biirrett S8ud)enfdieitern, 3'lang?
14Ï. 355er liefert §olgfarbenabgugbaf)ier? Eine ©öbelfjanb»

lung münfrijt ©oldjeä gu taufen.
148. 3ft ein illuftrirter Sîatalog über .potel» uttb Sfîrioatïod)«

peetbe erhältlid) mit beigegebenen ©aafiuertjältniffen
149. 355er ift Säufer ooit S3aul)o(g, runb 24—36' lang unb

5" tleinfter ®urd)meffer?
150. 3®o begießt man ant billigften ßhifjbeftaubtljeile gu §o»

teltod)l)eerben
151. 355ie mirb eilt in ber ©itte ber Siinge ttacl) burd) ®e=

frieren gefprungener, gufjeiferner ©obbrunitenftänber am beften
renooirt, eoentueü getittet, baß berfelbe mieber bauernb mafferbidjt
mirb? ®a§ ®efriereit entftanb babureb, meit unterlaffen mürbe,
ben angebrad)ten @ntroäfferungSh«t)nen gu öffnen.

152. 3S5er oerfertigt Erbbohrer, mit benen man nach Sehnt
fuepen tarnt, oljne baä betreffenbe ®errain befdjäbigeit gu miiffen?

153. 355er hätte allfällig einen Slbfdjneibtifd) für gembpnliche
unb ©trangfalggiegel gu oerfaitfen?

SlitOtJorlcrt.
Stuf g-rage 131. ©etallgemebe liefert bie ©etalltuchfabrit bon

©uftaü Sïirbad) in greiberg in ©aepfen.
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aus den Herren Professoren Dr. Lunge, Weber und Ingenieur
HirzebGysi, ein Preis von 750 Fr. zuerkannt worden ist.

Dasselbe weist eine Reihe Verbesserungen gegenüber ältern
Systemen auf und ein Hauotvorzug besteht darin, daß größere
Quantitäten Brennmaterialien untersucht werden können. Be-
kanntlich wird die Wärniemenge in Calorien ausgedrückt.
Eine Calorie ist diejenige Wärmemenge, welche erforderlich
ist, um 1 Kilogramm Wasser um 1 Grad Celsius zu er-
wärmen. Durch vielfache Untersuchungen hat Herr Stutz mit
Hülfe seines Calorimeters (Wärmemesser) berechnet, daß per
1 Rp. Einheitspreis (zu den üblichen Preisen der nachfolgen-
den Stoffe) die Steinkohle 1630, Coaks 1581, Torf 1035,
Tannenholz 712, Gas 500 und Petroleum 395 Calorien
abgibt. Die Preiswürdigkeit der angeführten Brennmaterialien
ist aus den Angaben ohne Weiteres ei sichtlich. Natürlich
schwanken diese Werthe je nach den örtlichen Preisen und der

Qualität der zu untersuchenden Brennmaterialien. Ein Exem-

plar des Apparates von Herrn Stutz steht im städtischen
Gas- und Wasserwerk Winterthnr.

X X X X X XXXV XXX / / / / / X X X X X X/ / /

Selbstthätiger Vorreiber für Fensterläden zc. von I.
Hilb in Eßlingen (D. N.-P. Nr. 55,770). Wenn man diese

Vorrichtung in die Hand nimmt, drängt sich zu allererst die

Frage auf, wie ist es möglich, daß man diese Form von
Vorreiber nicht schon von jeher hatte, so einfach und zweck-

mäßig ist sie! Der zweitheilige Vorreiber, welchem eine ein-
fache oder eine reichere Form gegeben werden kann, dreht
sich sehr leicht um die glatt abgedrehte Achse des in der Wand

zu befestigenden Stiftes und steht vermöge seines Eigenge-
Wichtes stets senkrecht. Da der obere Theil des Vorreibers
auf der Seite gegen das Fenster abgeschrägt ist, so kommt

er beim Zurücklegen des Ladens von selbst in eine horizon-
tale Lage, läßt in dieser den Laden passiren, fällt in seine

senkrechte Stellung zurück und hält den Laden an der Wand.
Beim Schließen des Ladens braucht, wie sich aus Vorstehen-
dem von selbst ergibt, der Vorreiber mit der Hand nur in
die horizontale Lage gebracht zu werden, damit der Laden
wieder Passiren kann. Der Patentinhaber nimmt für seine

Erfindung selbstthätiges Funktioniren, sicheres Zurückhalten

des Ladens, Billigkeit infolge der Einfachheit und unverwüst-
ltche Dauerhaftigkeit — und zwar diese Eigenschaften alle
mit vollem Recht — in Anspruch.

Neueste Erfindungen schwer,',. Ursprungs.
(Eidgenössische Patente von der zweiten Hälfte Februar.)

Eguilibrirtes Oblichtfenster, von Erwin Gresly, Solo-
lhurn. — Auslaufhahn ohne Stopfbüchse, von Paul Huber,
Wattwhl. — Wasserbrause, von Ingenieur Hugo Mestern,
Basel. — Brunnenstockhydrant, von Ernst Geist, Samaden.
— Messerreinigungsapparat, von Karolina Wolfensberger,
Wiedikon. — Stichstempel für „Löcher" zum Markireu der

Stiche auf dem vergrößerten Stickereimuster, von Th. Leo-
pold, Mechaniker, St. Gallen. — Cravattenverschluß, von I.
Pieren-Wagner, Viel. — Wasserwärmer für Petrolkochherde,
von Carl Aeberli, Spenglermeister, Hirslandeu. -- Maschine

zur Fabrikation von Cigarren und Cigarretten, von Dr. Jakob
Nüesch, Schaffhausen. — Hülfsgreifer an Tigeldruckpressen,
von Fntz Gngolz in Uerikon. — Zerlegbarer Putzstock mit
drehbarem Wischkolben und Stahldrahtbürste, von Nob. Wid-
mer, Viel. — Meß- und Füllapparat für medizinische Pulver,
von C. Fried. Hausmann, St. Gallen. — Heizapparat für
Löthkolben, von Linsig u. Andersen, Spengler, Montreux. —
Exzentrischer Klemmbackenverband für Transmissionstheile ohne
Keil und Schraube, von Carl Ehrensperger, Biel. — Wasser-
drnckmotor mit einseitig beaufschlagtem, sclbststeuerndem Kol-
ben, von Ingenieur U. Boßard, Zürich. — Neuerung an
Induktionsapparaten, welche hohe Spannungen führen, ins-
besondere an Sochspannungs-Transformatoreu, von der Ma-
schinenfabrik Oerlikon. — Neuerung au Sturmlaternen, von
F. Merker u. Co., Baden. — Chlinderfeststellvorrichtung an
Sturmlaternen, von Will). Egloff, Turgi b. Baden. — Neuer

Dochttriebmechanismus, von Kunz u. Pfändler, Lampenfabrik
Ölten. — Cigarrenkiste mit Musikwerk, von der Cigarren-
fabrik Schöftland. — Diverse Patente aus dem Gebiete der '

Uhrenindustrie.
Man sieht aus der vorstehenden Liste, daß der Erfin-

dungsgeist z. Z. in der Schweiz sehr rege ist und sich weit-
aus in den meisten Fällen auf dem Gebiete des wirklich
Nützlichen bewegt.

Fragen
14S. Lieferanten von vvalen Wichse - Holzschachteln wer-

den um Einsendung ihrer Adressen und Engrospreise an die Expe-
dition dieses Blattes ersucht.

14,t. Wer liefert Nollmaße, 1b Meter lang und 11'" breit,
zum Ersetzen des alten defekten Bandes? Das Rollfutteral ist noch

gut. Abnehmer eines solchen Bandes ist: Joh. M. Schamann in
Sils im Doleschg, Graubündten.

144. Wer ist Käufer von Rothtannen-Blöchern, 18' lang und
11" Durchschnitts-Durchmesser, schone Qualität?

145. Welche Eisen- oder Holzwaarenhandlung hätte einem
jungen, soliden Drechsler mit mechanischer Einrichtung einen Spe-
zialartikel in Arbeit zu vergeben, gegen pünktliche und gewissen-
haste Ausführung?

14t». Wer ist Käufer von dürren Buchenscheitern, 3'lang?
147. Wer liefert Holzfarbenabzngpapier? Eine Möbelhand-

lung wünscht Solches zu kaufen.
148. Ist ein illnstrirter Katalog über Hotel- und Privatkoch-

heerde erhältlich mit beigegcbenen Maaßverhältnissen?
14V. Wer ist Käufer von Bauholz, rund 21—36' lang und

ö" kleinster Durchmesser?
15V. Wo bezieht man am billigsten Gußbestandtheile zu Ho-

telkvchheerden?
151. Wie wird ein in der Mitte der Länge nach durch Ge-

frieren gesprungener, gußeiserner Svdbrunnenständer am besten

renovirt, eventuell gekittet, daß derselbe wieder dauernd wasserdicht
wird? Das Gefrieren entstand dadurch, weil unterlassen wurde,
den angebrachten Entwässerungshahnen zu öffnen.

15îî. Wer verfertigt Erdbohrer, mit denen man nach Lehm
suchen kann, ohne das betreffende Terrain beschädigen zu müssen?

15S. Wer hätte allfällig einen Abschneidtisch für gewöhnliche
und Strangsalzziegel zu verkaufen?

Antworten.
Auf Frage 1Z1. Metallgemebe liefert die Metalltuchfabrik von

Gustav Kirbach in Freiberg in Sachsen.
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